
Barth – Der Countdown für
das 188. Barther Kinderfest
läuft. Am 4. Juli wird erneut
das Kinderkönigspaar der Vi-
neta-Stadt gesucht, um ein
Jahr lang die Stadt Barth mit
zu präsentieren.

Ausrichter des ältesten Kin-
derfestes in Mecklenburg-Vor-
pommern ist der Barther Hei-
matverein. Dort be�ndet man
sich schon mittendrin in den
Vorbereitungen. So fand in der
letzten Woche das Tre�en der
sogenannten „Sammler“ statt.

„Die Sammlung von Spen-
den in den privaten Haushal-
ten unserer Stadt ist ein wichti-
ger Pfeiler des Kinderfestes.
Mit dem Geld richten wir das
Kinderfest mit allem drum und
dran aus. Viele Barther warten
immer schon darauf, dass die
Sammlungen statt�nden. Die
Spendenbereitschaft ist groß“,
freut sich Mario Galepp, Vorsit-
zender des Heimatvereins.

Doch in diesem Jahr soll das
Barther Kinderfest noch bun-
ter als bisher werden. Die Idee:
Die Flüchtlinge in Barth und
vor allem deren Kinder sollen
am diesjährigen Fest der Bar-
ther Kinder beteiligt werden.
Hierzu kam Mario Galepp mit
einigen von ihnen im Nachbar-
schaftstre� von Karoline Preis-
ler ins Gespräch.

„Mir ist es wichtig, dass die
Flüchtlinge nicht nur kommen
und zuschauen, sondern aktiv
mittendrin sind und sich dabei
selbst für die Kinder engagie-
ren. Es geht ums Mitmachen“,
verdeutlichte der Chef des Hei-
matvereins. Jeder sei beim Kin-
derfest herzlich willkommen.

Im vergangenen Jahr hatte
Mario Galepp die Erfahrung ge-
macht, dass einige der „Neu-
barther“ mit ihren Kinder in
den Anlagen vor Ort waren,

dort aber nur zugeschaut ha-
ben – so wie Fakhruddin
Shams mit seinen vier Kin-
dern. Die Familie kommt aus
Afghanistan und lebt schon
zwei Jahre in Barth.

Dieses Mal soll es anders
sein. Mario Galepp: „Ich wür-
de mir sehr wünschen, dass
noch viel mehr Familien kom-
men und beim Fest mitma-
chen.“ Und Fakhruddin Shams
ergänzt: „Ich habe das Kinder-
fest als eine große Party für alle
Kinder erlebt. Die Kinder spie-
len und rennen miteinander.
Alle sind glücklich.“ Gern
wolle er sich stärker beim Fest
einbringen. Die Idee von
Mario Galepp stieß auch bei

anderen Flüchtlingen auf o�e-
ne Ohren und Herzen. Schnell
kam der Vorschlag, sich mit ei-
nem eigenen Stand zu beteili-
gen, an dem die verschiedens-
ten Kinderspiele aus den jewei-
ligen Ländern zum Mitspielen
für alle Kinder gezeigt werden.
Wie spielt man in anderen
Ländern?

Der Heimatvereinsvorsitzen-
de war begeistert, vor allem
auch von dem spontanen Ange-
bot der Flüchtlinge, bei den
Vorbereitungen für das Kinder-
fest zu helfen. „Hilfe können
wir immer gebrauchen. Immer-
hin müssen allein 1200 Sterne
für das Ausschießen der Köni-
ge gebastelt werden“, sagte Ma-

rio Galepp. Und so wurde ver-
einbart, dass die Sterne in die-
sem Jahr im Nachbarschafts-
tre� angefertigt werden. Auch
könnten Masken für die Kin-
der gebastelt werden.

„Zugleich ist es eine gute Ge-
legenheit“, so Karoline Preis-
ler, „dass die Menschen in
Barth miteinander ins Ge-
spräch kommen. Für die
Flüchtlinge bedeutet das, sich
weiter in der deutschen Spra-
che zu üben.“

Eine tolle Ergänzung für die
Deutschkurse, die der Nachbar-
schaftstre� für die Flüchtlinge
anbietet. Rund 200 Menschen
kommen jede Woche in den
Nachbarschaftstre�, um ganz
klar miteinander ins Gespräch
zu kommen und soziale Kon-
takte zu haben. Auch wird die
dortige Kleiderkammer regel-
mäßig nachgefragt. Rund 350
Menschen sind zurzeit in Barth
untergebracht.

„Und vielleicht“, so schlug
Azez Wardeh vor, „könnten
unsere Kinder ja auch beim
Programm mit auftreten.“
Azez Wardeh kommt aus Sy-
rien. Großartige Idee, fand Ma-
rio Galepp und versprach, sich
darum zu kümmern. Er glaubt,
dass die große Hilfsbereit-
schaft der Flüchtlinge bei der
Organisation, Vorbereitung
und Durchführung des traditi-
onsreichen Barther Kinder-
festes gut bei den Barthern an-
kommen werde.

 Claudia Haiplick
Information
Die Sammelaktion für das Bar-
ther Kinderfest �ndet vom 28.
März bis zum 30. April statt.
Wer Interesse hat, sich als
„Sammler“ daran zu beteili-
gen, kann sich bei Mario Ga-
lepp unter
J 0179 / 360 00 00 melden.

Countdown für Barther Kinderfest läuft
Flüchtlingsfamilien wollen sich aktiv an Vorbereitung und Durchführung beteiligen

Karolin Preisler (u. li.) und Mario Galepp (o. li.) mit Flüchtlings-
familien vor dem Nachbarschaftstreff.  Foto: Claudia Haiplick
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